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Kurze Tagesiiberfich1

Zwilchen Briand und der Bank von Frankreich sind nun -
die Differenzen ausgeglichen ,die die Matznahmen zur

k^ gjfierung des Franken betreffen .

Ker englische Kohlenstreik hat eine neue Verschärfung er-
man rechnet mit langer Dauer der Krise.

<r« Redaktionsausschub der Genfer Abriistungskommis -
»» steht ein Vorschlag des Franzosen Boncourt zur Erör -

, ng» der bei Angriffen die Einstimmigkeit des Bölker -
»srats aufheben will.

Die polnische Nationalversammlung tritt am 31 . Mai
^,sm»men, Pilsudski will sich zum Staatspräsidenten wäh -

lassen.

Zn Düsseldorf tagten über Pfingsten die Stahlhelm- und
»roattiimpferverbände. Berlin hatte sein rotes Pfingsten

einen Roten Frontkämpfertag .

Zn Marokko steht Abdel Krim vor dem Zusammenbruch.
Franzosen und Spanier sind erheblich vorgerückt . Nach an-
»« » Meldungen ist der Rifführer von seinen eigenen Leu-

^ S» -»sangen gesetzt.

Die Autostraßen
, Verabschiedung des Kraftfahrzeugsteuer -Eesetzes im

ge wird überall , die Frage aufwerfen lassen , ob es
«ich nötig war . die Steuer zu erhöhen, und wie die auf¬

enden Mittel zweckmäßig verwandt werden sollen . Der
für die Notwendigkeit einer stärkeren Anspannung

i dieser Zwecksteuer liegt , wie bekannt , an der Unzulänglich¬
stes! der heutigen Landstraßen für den immer weiter an -
iHsellenden Automobilverkehr. Die wassergebundeneSchot-
«tzrstiLtze hält den Angriffen der Automobilräder nicht mehr

die Ctaubplage wird unerträglich . Es bedarf also
stärkeren Befestigung der Straßendecke, dami : die

seinen Bindeteile nicht von den Rädern herausgesaugt
^ seiden und davonfliegen. Eroßpflaster und Kleinpflaster
sMen freilich die beste und bewährteste Straßendecke . Sie
zi« jedoch unerschwinglich , wenn man sie »us allen Land¬
straßen oder auch nur auf den Hauptstrecken anwenden

wollte. Ein Kilometer Kleinpflaster erfordert einen Kosten¬
aufwand von 60—80 000 Mark . Die moderne Technik hat
( daher andere Bindemittel für Schotterstratzen (Teer und
jNsphalt) erfolgreich eingeführt , die in der Herstellung er-
shedlich billiger sind und voraussichtlich auch genügend wider-

andsfähig. Allermeist aber wird eine bloße Oberflächcn-
»ndlung mit diesen Bindemitteln genügen, die nur etwa

^)- 7000 Mark je Kilometer kostet ; sie ist im Anfänge aller¬
jährlich zu wiederholen . Gleichwohl würde selbst die

Mgere Ausführung so viele Millionen , vielleicht sogar
-NMarden Mark verschlingen , daß sorgfältig überlegt wer¬
fen muß , wo die aufkommenden Steuermittel am zweck¬
mäßigsten Verwendung finden sollen . Bei einer Länge von
' 188800 Kilometer Landstraßen würden die Anleihekosten

die Befestigung von nur 30 000 Kilometer in mittel -
schwerer Bauart mit je 50 000 Mark und die Unterhaltung
der übrigen Strecken in der Länge von 150 000 Kilometer

' »rehr als 600 Millionen Mark jährlich erfordern . Dabei ist
»» die Verbesserungen in der Führung der Straßen an
gefährlichen Stellen , an Verbreiterungen usw . noch gar nicht
llioacht .
. Die Automobilbesitzer werden aus ihren Erfahrungen
Heraus jedoch selbst beurteilen können, welche Betriebskosten
ltt bei Fahrten auf guten , glatten Straßen ersparen. Die
heutige Wegebautechnik rechnet mit mindestens 20 Prozent
der Betriebskosten . Dies bedeutet in der gesamten Volks¬
wirtschaft ungezählte Millionen . Dieser Gedanke wird die
f̂ euer leichter ertragen lassen . Dies wird noch mehr ge -
ichehen , wenn Las heutige System der Steuer , das vom
Reichstage grundsätzlich noch beibehalten worden ist , dahir?
«rändert wird, daß nicht lediglich der Besitz des Fahrzeuges ,
iondern auch seine Nutzleistung in der Besteuerung irgend¬
wie in Erscheinung tritt . Eine Reform in dieser Richtung
wird für die Zukunft dem Grundsätze der Steuergerechtigkeit

ehr Rechnung tragen müssen , zumal wenn eine weitere
Anspannung des Gesamtertrages als notwendig erkannt
werden sollte.

Es . ergibt sich nun die zweite Frage , wie die Mittel zu
verwenden sind . Hier ist es zunächst erforderlich, auf das
^ hlagwort von den „Durchgangsstraßen" hinzuweisen. Man
« ntt nämlich meistens daran , mit der Sondersteuer zunächst
^ " Straßennetz zu schaffen, das — ähnlich wie die Eisen¬
bahnen — ganz Deutschland überziehen soll . Dabei wird
-edoch nicht berücksichtigt, daß jetzt hierzu — da mit jedem
Psennig gerechnet werden muß — eine weit geringere Not¬
wendigkeit vorliegt als zur Verstärkung der Straßendecken
>n der Nähe der Verkehrszentren . Die Zählungen , deren

.̂ müsse, insbesondere für Bayern , Sachsen und die Pro -
. ^ Brandenburg , bereits öffentlich dargestellt worden sind,
Mgen deutlich , daß ein eigentlicher Durchgangsverkehr sich

^ utzchland noch nicht entwickelt hat . Für längere Ent -
aungen und größere Lasten dient immernoch unser aus -

Dienstag, de« 25 Mai 1V26 ss . Jahrgarrg
gezeichnetes Eisenbahnnetz, für den Schneu-Perionenvcrreyr
das Flugzeug . Es ist darum grundsätzlich verfehlt , lange
durchgehende Straßenzüge herauszufuchen, um sie finanziell
zu bevorzugen. Mit der Einordnung der Landstraßen in
verschiedene Klassen ist außerdem nichts gewonnen, weil es
ja nach dem Gesagten ein Luxus wäre , diese Durchgangs¬
straßen in einheitlicher Deckenstärke zu befestigen . Bei der
heutigen Not ist im Gegenteil bei jedem Straßen -Kilometer
sorgfältig zu prüfen , welche Befestigung nach seinem Unter¬
grund , seiner Lage, der Art und der Dichte seines Verkehrs
für ihn gerade genügend ist. Diese Prüfung aber kann von
einer Zentralbehörde weniger zuverlässig vorgenommen
werden als von den jetzigen Unterhaltspflichtigen , deren Be¬
stimmung, besonders im Osten, auf dem Gedanken der Dezen¬
tralisation beruht . Nachdem jetzt Lurch die vorgenommene
Erhöhung eine gewisse Grundlage gewonnen ist , kann von
den einzelnen Wegeunterhaltungspflichttgen untereinander
eine gewisse Planmäßigkeit der technischen Ausführung ver¬
abredet und in Angriff genommen werden . Die Gering¬
fügigkeit der zur Verfügung stehenden Mittel nötigt , wie
gesagt , zu einer streng individuellen Prüfung für jede kleine
Teilstrecke . Es muß dabei aber noch betont werden, daß ja
nicht nur die Kraftfahrzeugsteuer verwandt wird, sondern
zu weit mehr als zwei Drittel die eigenen Steuerquellen der
verschiedenen Wegeunterhaltungspflichtigen , d . h . allge¬
meine Steuern , die auch von den Nicht -Automobilbesitzern
getragen werden. Tr . Heymann - Berlin .

Deutschland
Die deutschen Vertreter aus der interparlamentarischen

Handelslonserenz
Berlin . 24 . Mai . Wie die Blätter melden , wird Deutsch¬

land auf der internationalen interparlamentarischen Han«
delskonfarenz in London durch Reichsminister a . D. von
Raumer (D . V . ) > Reichsminister a . D . Hilferding (Soz . ) ,
Staatssekretär a . D . Oskar Meyer (Dem .) , Syndikus Dr .
Lejeune (Antl . ) und Dr . Brüning , Geschäftsführer des
Deutschen Eewerkschaftsbundes (Zentrum ) vertreten .

Vor der Entscheidung im deutsch -polnischen Streitfall .
Berlin , 24 . Mai . Wie die Morgenblätter aus dem Haag

melden, wird der internationale Gerichtshof am Dienstag
den 25 . Mai in öffentlicher Sitzung eine Entscheidung im
oberschlesischen Streitfall zwischen Deutschland und Polen
bekanntgeben. (Es handelt sich um das Eisenbahnunglück
im Korridor . )

Deutsch-österreichisches Wirtschaftsabkommen
Berlin , 24. Mai . Am Samstag wurde ein Zusatzantrag

zu dem deutsch-österreichischen Wirtschaftsabkommen unter¬
zeichnet. Er umfaßt zolltarifarische Zugeständnisse, die in
den bestehenden Abmachungen nicht enthalten waren , sowie
bei einzelnen Positionen Aenderungen der bisherigen Ver¬
tragssätze. Von der österreichischen Seite wurden ermäßigte
Sätze zugestanden, insbesondere für deutsche Schaumweine,
verschiedene Käsesorten und Fischkonserven , baumwollene
Handschuhe . Täschnerwaren . Holzbearbeitungsmaschinen,
Christbaumschmuck aus Glas , Blechspielwaren. Leunasalpeter
kann künftig zollfrei nach Oesterreich eingeführt werden. Zn
Len bisherigen Vertragssätzen des österreichischen Tarifs
ergeben sich u . a . Aenderungen bei Strümpfen , Kokosteppi¬
chen , Scheren. Salzsäure . Möbelstoffen , baumwollenen Wirk¬
waren und Wollgeweben. Für Pferde nordischen Schlages
(reines Kaltblut ) wurden Oesterreich die Sätze des deutsch-
dänischen Vertrags zugestanden. Bei Eisenhalbzeug wurde
der Satz für geschmiedete Stäbe ermäßigt und eine Einigung
über die deutschen Edelstahlzollzuschlägeerzielt.
Die Deutschnationalen für Wahlenthaltung beim Volks¬

entscheid
Berlin . 24 . Mai . Von der Pressestelle der Deutschnationu -

len Volkspartei wird für den 20 . Juni , dem Tag des Volks¬
entscheids über den sozialdemokratisch -kommunistischen An¬
trag auf Fürstenenteignung , folgende offizielle Parole aus¬
gegeben : „Das Kabinett Marx hat die Stellungnahme der
bisherigen Reichsregierung übernommen , daß zur Annahme
des Volksentscheids über entschädigungslose Enteignung der
Fürstenhäuser gemäß der Verfassung eine Mehrheit dei
Wahlberechtigten mit Za stimmen muß . Soll das revolu¬
tionäre Volksbegehren diese Mehrheit finden , so müssen 2l
Millionen Za -Stimmen abgegeben werden . Wir haben nie¬
mals Zweifel daran gelaffen , daß es für Deutschnational«
nur entschiedensten Kampf gegen die kommunistischen An¬
griffe auf die Eigentumsordnung , den Grundpfeiler unsere -
Staates , geben kann. Den Fürsten soll gleiches Recht wer¬
den wie jedem anderen deutschen Staatsbürger . Es geht un
den Bestand von Haus und Hof , von Nation und Reich
Unsere Parole lautet : Bleibt der Abstimmung am 20. Zun
fern !

Noler Fronlkinnpsertag
Berlin , 2 . Mai . Samstag morgen ist der erste Sonder¬

zug anläßlich des Roten Frontkämpfertages in Berlin ein-
zetroffen . Etwa 1000 Kommunisten aus Halle und Umge¬
bung wurde bei ihrer Ankunft in Berlin von Abordnungen
der Bundeslcituna . der Zentrale der K . V . D . und anderen

roten Organisationen begrüßt . Die Polizei hatte keine Ver¬
anlassung einzugreifen . Nach den Angaben der Reichsbund¬
leitung des Roten Frontkämpferbundes waren bis zum
Spätnachmittag 8—10 000 auswärtige Teilnehmer in Ber¬
lin eingetroffen . Am Sonntag kamen noch Zelmtausende.
Der Aufforderung zum Flaggen von roten Fahnen ist auchin den Arbeitervierteln bisher noch wenig gefolgt worden.Das eigentliche Pfingsten fand am Sonntag nachmittag 3
Uhr im Neuköllner Volkspark statt . Die „Rote Fahne " be¬
richtet, daß die rassischen Gewerkschafteneine Fahne gestiftet
haben , die am Sonntag den deutschen roten Frontkämpfern
übergeben wurde.

Spanische Erfolge in Marokko
Berlin , 24 . Mai . Wie die Blätter aus Madrid melden,

besagt der amtliche Bericht aus Spanisch- Marokko . daß die
I Spanier bei den letzten Operationen an der Ostfront 66

Geschütze , 2 Mörser , 22 Maschinengewehre und viel Muni¬
tion erbeutet hätten . Eine ganze Reihe Stämme hätten sich
unterworfen und verpflichtet, alle Waffen abzuliefern und
als Garantie dafür Geiseln zu stellen .

Siebenter deutscher Frontisldatentag am Rhein
Düsseldorf, 4 . Mai . Aus vielen einzelnen Gruppen mar¬

schierten die Abteilungen der Stahlhelmverbände zum Sam¬
melplatz zum großen Zapfenstreich. , der annähernd 50 000
Mann vereinigte . Vor dem Bundesführer und den Ehren¬
gästen spielten sämtliche Kapellen den großen Zapfenstreich.
Nachher fanden in drei großen Sälen Düsseldorfs Begrll-
ßungsabende statt , auf denen Bundesführer Seldte -Mag-
deburg die Gäste und Kameraden begrüßte und den Dank
an die Stadt , die Regierung sowie an die Gauleitung und
Ortsgruppe Düsseldorf für die glänzende Vorbereitung zum
Ausdruck brachte . Er führte u . a . aus , die deutschen Front¬
soldaten kommen nicht als Romantiker an den Rhein . Sie
haben in den vier Jahren des Krieges klarer sehen gelernt '
und Seele und Augen geschärft. Sie sehen den Rhein nicht
als Grenze Deutschlands, sondern als deutschsn Strom . Das
soll er auch bleiben . Nach dem Absingen des Deutschland¬
liedes schloß der Redner mit einem Heil auf das Blühen ,
Wachsen und Gedeihen des deutschen Vaterlandes und des
Frontsoldatenbundes

FMreichr 3rW!« t« el
Frankreich erlebt teilweise die gleichen Erscheinungen, wie

sie die deutsche Inflationszeit mit sich gebracht hat . Das
Bedenkliche an der Situation ist in verschärfendem Matze
iür Frankreich die Tatsache, daß nian aus dem deutschen Bei¬
spiel nichts gelernt hat , sondern orauf und dran ist , in die
gleichen fehlerhaften Methoden einer angeblichen Sanie -
>ung zu verfallen , wie sie für das Reich von den schwer¬
wiegendsten Folgen begleitet waren . Auch in Frankreich
ist man nicht geneigt , schon jetzt das liebe ! mit der Wurzel
aus,'Meißen Gegenteil , man kuriert an den Sympto¬
men .

Die Devise Paris hat in den Tagen vor Pfingsten an
den internationalen Börsen Kursstürze zu verzeichnen ge¬
habt , wie sie bisher noch nicht zu konstatieren waren . Der
Frankensturz machte sich aber noch besonders deshalb sehr
bemerkbar, weil die allgemeinen wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Voraussetzungen, die . ihrerseits wieder in großem
Maße von der äußeren und inneren Politik abhängig sind,
für die französische Devise zurzeit außerordentlich ungün¬
stig gestaltet sind . Der französische Außenhandel , der we¬
nigstens auf dem Papier noch Ende des vergangenen Jah¬
res aktiv war , ist in den letzten Monaten stark passiv ge¬
worden. Das hatte zur Folge , daß unter der unmittel¬
baren Auswirkung des Frankensturzes die allgemeine Le¬
benshaltung sich verteuerte , wodurch der Druck neuer Geld¬
scheine erforderlich wurde . Da die Bank von Frankreich
diese Art von Inflation auf Befehl der Regierung nicht
mitmachte , sah sich die Negierung zur Ausgabe von Ver¬
teidigungsbons genötigt , die praktisch an die Stelle des
offiziellen Zahlungsmittels traten und letzten Endes so auch
die Inflation bedeuten . Das beweist am besten eben die
Reaktion aus die großen Börsenplätze. Es wurde immer
von neuem die Frage akut , woher man neue Geldmittel
nehmen sollte , um die zur Rückzahlung vorgelegten Ver-
teitigungsbons einlösen zu könnet

So war die Reise des französischen Finanzministers Pe -
ret nach London in erster Linie ein Versuch , einen großen
Kredit zu erlangen , mit dem man hätte den Franken stabi¬
lisieren können. Die City hat aber angesichts der währungs¬
politischen Methoden der französischen Regierung durchaus
ablehnend sich verhalten , ebenso wie die Wallstreet , die ja
auch die Stabilisierung der französischen Valuta nur für
den Fall wünscht , daß gleichzeitig das Schuldenproblem
gelöst wird , und zwar in einer Weise, die ein Abrücken
Frankreichs von seiner derzeitigen Haltung in der Schulden-
frage notwendig macht . Daraus wird klar ersichtlich, daß,
wie einst der Sturz der Mark , mit den Reparationsver¬
pflichtungen so der Sturz des Franc mit den Verpflichtun¬
gen als Schuldner gegenüber Amerika und England eng
zusammenhängt. Die Rettung der deutschen Mark ist auf
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die Dauer nur möglich gewesen durch ocn Dawespran . rrs
kann deshalb nicht überraschen, wenn nunmehr versucht
wird, auch auf Frankreich die Bestimmungen des Dawes -
planes sinngemäß zur Anwendung zu bringen .

Zn Frankreich lebt bekanntlich ein Drittel bis nahezu die
Hälfte der Bevölkerung von den Einkünften aus französi¬
schen und fremden Staatspapieren , die auf Grund französi¬
scher Anleihen , insbesondere von Rußland ausgegeben wor¬
den sind . Die russischen Papiere sind durch die bolschewi¬
stische Revolution wertlos geworden und die französischen
werfen unter dem fortschreitenden Frankensturz immer
weniger ab. Wenn es also der französischen Regierung
nicht gelingt , eine tatkräftige Gegenoffensive zur Hebung
der Valuta zu führen , so wird die Inflation ein Schrecken
ohne Ende werden.

Polen verzichtet nicht auf den ständigen Ratssitz
Paris , 24 . Mai . Die polnische Botschaft veröffentlicht fol¬gende Note : „Die in einigen Zeitungen erschienene Nach¬

richt , daß Polen seine Kandidatur auf einen ständigen Sitzim Völkerbundsrat bei den letzten Genfer Verhandlungen
zurückgezogen habe, entbehrt jeder Grundlage . Die Frageder Vermehrung der ständigen Sitze wird erst in der nächstenSession der Studienkommission, die am 28 . Juni beginnt ,besprochen werden."

Pilsudski Präsidentschaftskandidat
Warschau , 24. Mai . Die Warschauer Militärzeitung PolskaZbrojna meldet, daß Pilsudski den Wünschen und dem

Drängen breiter Massen nachgegeben und sich damit einver¬
standen erklärt hat , daß man seine Kandidatur zum Staats¬
präsidenten aufstellt

Stützungsaktion für den französischen Franken
Paris , 24 . Mai . Das Statut der autonomen Amorti¬

sationskasse setzt fest, daß die Kaste vom Schatzamt strenggetrennt bleiben soll und daß der Bank von Frankreich eineigenes Konto für die eingehenden Beträge eröffnet wird .Im übrigen enthält das Statut Garantie - und Kontroll -
maßnahmen, die durch einen 23köpfigen Kontrollausschußausgeübt , werden sollen . Der Betrag , den die Bank vonFrankreich als Unterpfand für die Stützungsaktion desFranken zur Verfügung stellen will , beläuft sich auf 500Millionen Goldfranken.

Gefangennahme Abd el Krims ?
Paris , 24 . Mai . Nach einer Haoasmeldung aus Melilla

sind dort Gerüchte in Umlauf , daß Abd el Krim von seinen
eigenen Anhängern gefangen gesetzt worden sei. Eine Be¬
stätigung fehlt.

Die englische »rrise
London, 24. Mai . Die Antwort , die die ZechenbesitzerBaldwin auf seine Vorschläge gaben, hat ihrer Sache sehr

geschadet . Sie bestärkt die öffentliche Meinung in ihreralten Ansicht, daß die Zcchenbesitzer von allen britischen
Unternehmern bei weitem die rückständigsten sind und daßin eigensinnigem Beharren auf dem eigenen Standpunktund auf dem vermuteten eigenen Vorteil ohne Rücksicht ausdie Gesamtheit zwischen ihnen und den Grubenarbeitern
kein großer Unterschied ist. Tie Grubenarbeiter erhielten
bisher von den Gewerkschaften der Eisenbahner und der
Transportarbeiter noch keine Antwort auf ihre Aufforde¬
rung , während des Kohlenstreiks keine Kohlen zu befördern.
Die Antwort .der Regierung auf das Nein der Zechenbesitzeiund der Grubenarbeiter enthält nichts , was Aussicht auseine baldige Wiederaufnahme der Unterhandlungen er¬
öffnen würde und Mister Cook prophezeit einen langen und
bitteren Streik .

Ans Kaden.
Karlsruhe , 24 . Mai . (Besuch des „Liederkranz Milwau¬

kee"
.) Bei dem Begrüßungsbankett in der Festhalle sprachen

u . a . der Präsident des Karlsruher „Liederkranz"
, Direktor

Vollmer und Oberbürgermeister Dr . Finter , worauf der
Präsident des „Liederkranz Milwaukee" erwiderte . Durch
die Ansprachen zoa sich wie » in roter Faden der Gedanke

des innigen Verbundenseins zwischen den deutschen Stanck
mes- und Sangesbrüdern diesseits und jenseits des Ozeans.
Den Gästen wurden zahlreiche Ehrungen zuteil , die sichtlich
erfreuten .

Karlsruhe , 24 . Mai . (Ehrensenator .) Die Technische Hoch-
sckiule Karlsruhe hat anläßlich seines goldenen Ehejubilä -
« iilv dLit Eetz .

'
KsütiMlzielrrar Ludwsg Sirohlireyet in Kon¬

stanz in Würdigung seiner Verdienste um die deutsche Wirt¬
schaft zum Ehrensenator ernannt .

Karlsruhe , 24. Mai . (Kein dritter Kalischacht . ) Zu der in
diesen Tagen durch die Presse gegangenen Mitteilung , daß
nach den Pfingstfeiertagen mit den Arbeiten für die Er¬
stellung eines dritten Schachtes begonnen werden soll, ist
richtigzustellen, daß diese Meldung nicht den Tatsachen ent¬
spricht . Das Abteufen eines dritten Kalischachtes kann schondarum nicht in Frage kommen , weil nach den zurzeit gel¬tenden gesetzlichen Bestimmungen nur das Abteufen zweier
Kalischächte in Baden zulässig ist.

Eggenstein bei Karlsruhe , 24 . Mai . (Geflügeldiebstahl. )
Nachts wurden aus einer Geflllgelzuchtanstalt in Cggenstein47 junge Hühner gestohlen . Die Täter hatten das Draht¬
gitter durchgeschnitten und waren auf diese Weise ein¬
gedrungen.

Pforzheim , 24 . Mai . (Autounfall . ) Ecke Westliche und
Wimpfenerstraße wollte ein auswärtiges Personenautoeinem Radfahrer ausweichen. Der Führer ritz aber die
Steuerung zu rasch herum , wodurch der Wagen sich Über¬
schlag und die beiden Insassen unter sich begrub. Während
diese nur leichte Quetschungen davontrugen , wurde das Auto
stark beschädigt .

Heidelberg, 24 . Mai . (Tödlicher Unfall .) Der in den 40er
Jahren stehende Milchhändler Hermann Schmidt aus Leu¬
tershausen wurde auf der Heimfahrt mit dem Fahrrade aufder Landstraße von einem Lastauto angefahren . Schmidt
stürzte gegen einen Schotterhaufen und erlitt einen Schä¬
delbruch , der den sofortigen Tod zur Folge hatte .

Heppenheim an der Bergstraße , 24 . Mai . (Gesuchter Po¬
sten . ) Um die zur Besetzung ausgeschriebene Baumeisterstelle
haben sich nicht weniger als 218 Personen beworben.

Mannheim , 24. Mai . (Ein Kind ertrunken . ) Das fünf¬
jährige Söhnchen eines Schreihermeisters fiel beim Spielenin den Neckar und ertrank .

Baden -Baden , 24 . Mai . (Ausgeschlossen .) Die hiesige
Kommunistische Partei hat den Stadtrat Ernst Weber ausder Partei ausgeschlossen , weil dieser entgegen der Partei¬
bindung nicht gegen Len städtischen Voranschlag gestimmthatte .

Freiburg , 24 . Mai . (Parteitag .) Am 29 . und 30 . Mai fin¬det hier der diesjährige ordentliche Parteitag der badischen
Sozialdemokratie statt . Auf der vorläufigen Tagesordnung
stehen neben den Realien und der Beratung des neuen
Organisationcstatuts Referate des Abg . Rückert über die
Tätigkeit der Landtagsfraktion , des Stadtrats Erumbach-
Freiburg über kommunalpolitische Richtl- nien und des
Neichstagsabgeordneten Hermann Müller -Berlin über di,e
politische Lage im Reich .

Frciburgs 24 . Mai . (Todesfall . ) Zn Freiburg ist am Frei¬
lag der bekannte Germanist Geheimrat Dr . Friedrich Kluge,eisten Monat vor der Vollendung seines 70. Geburtstages ,gestorben.

Weil bei Lörrach, 24 . Mai . (Brand durch Blitzschlag .) Bei
dem am Samstag niedergegangenen Gewitter schlug Lei
Blitz in die Doppelscheune der Landwirte Ebner upd Pfasiund zündete. Infolge der Heu - und Strohvorräte stand di«
Scheune im Nu in Hellen Flammen und brannte samt dem
Stall bis auf die Grundmauern nieder . Das Vieh konnte
gerettet werden, dagegen sind die Hühner verbrannt .

Aus Stadl nrrd Kand.
Durlach, 25 . Mai. Excelsior - Lichtspiele haben ,dem Wunsche vieler Besucher Rechnung tragend, am Dienstag,

Mittwoch und Donnerstag einen Lustspielabend einge¬
setzt, der zwei wirklich brillante Lustspielschlager aufweist.
Schon der Name Pat und Patachon bürgt für einen gesundenHumor und was diese beiden ulkigen Gestalten immer wieder
neues bringen , ist nicht zu sagen. In dem Lustspiel „Liebe im
Schnee" finden wir die beiden fidelen Brüder mitten im Hoch¬
gebirge, wo sie sich wieder die tollsten Einfälle leisten. Außereinem köstlichen Humor bringt dieser Film eine Serie wunder¬barer Aufnahmen einzig dastehender Naturschönheiten , wobei der

! Schneeschuh eine große Rolle spielt . In dem zweit»,wetteifert der sich in kurzer Zeit beliebt gemachte "k
*

i Tip mit seinen Vorgängern . Auch er bringt tolle Eiweiß dem. Beschauer angenehm die Zeit zu vertreibensuch dieser Lustigen Abende kann allen Freunden eine -Humors bestens empfohlen werden .
^ S-Ii

Ein neuer Führer von Karlsruhe. Die Zahl derschriften über die Badische Landeshauptstadt wird stieb-einen neuen , vom Verkehrsverein Karlsruhe heraus^ -broschierten Prospekt verwehrt. In knapper Formredaktionelle Teil Ausführungen über die Bedeutung d«-^als alte Kulturstätte und Verkehrszentrum in derdeutschen Grenzmark , einen kurzen Ueberblick übe-- vschichte und wissenswerte Hinweise über BerkehrseinriM ^
Unterkunftsstellen , Sehenswürdigkeiten und einen Kw

"
faßten Rundgang. Der kleine Führer ist im Ausmaß ^der Reichszentrale für Deutsche Verkehrswerbuno
schriebenen Folder -Formates hergestellt ; der handlicheauf Kunstdruckpapier und mit zahlreichen neuen künst^ >Aufnahmen ausgestattet , bietet für den Fremden die
Orientierungsmöglichkeit . Von diesem Prospekt wird eck»

*
lische Ausgabe bearbeitet , die hauptsächlich für die FremdeKehrswerbung in Amerika bestimmt ist .

*
*

Zn Farbe und Du'
Das Blühen ist überraschend schnell gekommen . In «,»Tagen hat sich ein Vlütenfrübling entwickelt, der alle Erwa^iibertrisft. Ein Tag ist immer schöner als der andereter läßt nichts zu wünschen übrig. Die Seldebestellung ist ^wenige Reste erledigt und die Naturfreunde sind auch amRechnung gekommen .
Jetzt ist der eigentliche Höhepunkt des Frühlings erreicht ^leicht bringen die kommenden Wochen noch mehr Blüten'

der rasche Uebergang von kahlen Zweigen zu vollem Blschmuck und von geschlossenen Knospen zur Entfaltung von !und Duft bietet durch die Unmittelbarkeit des Wechsels „Reiz , dag er kaum später übertrosfen werden kann . Wenn ,sich erst daran gewöhnt hat, dag die Bäume wieder Blätter hwird es sehr zur Alltäglichkeit . Eine Blütensorte nach dx.dern kommt, eine Blumcngeneration nach der andern geht.
'

wird verwöhnt , während man jetzt noch aus vollem Herzen dä«bar ist für den wundersamen Wechsel , der auf die Erstarrnnz-HNatur nach langer Oede und Einförmigkeit einsetreten P . -Wer will die Farben nennen , die die Natur versch^ M ^hervorbringt! Die Palette des Malers reicht nicht aus ,alles auszudrücken. Man beobachte nur einmal die Tönung !Laubes, von dem matten Lichtgrün über rote und braune Atierungen hinweg in das kräftige und satte Dunkel hinein ^der Hochwald zu tragen beginnt . Und dann die vielen FaMder Blumen und der Blütenblätter an den Zweigen ; hierzart behaucht, dort kräftig getönt in aller Leuchtkraft, die man stnur denken kann . Welcher Ersindunssreichtum, welcher Ceschni,und Formensinn !
Und dann der überschwengliche Duft ! Sogar die nützliche,Bäume duften , oft genug weicher und lieblicher als ZiecheS» -

cher, die lediglich des Schmuckes Spesen da sind , und auf
Früchte und Düfte man vielfach vergeblich wartet. Alle !
schwellen zusammen und erfüllen die Luft mit dem warmen !
des neuen Lebens , das die Sonne hervorgelockt hat. ^Das ist des Jahres schönste Zeit; alles in Farbe und LichchU
mit die Menschen endlich fröhlich und zufrieden werden ! LHiM » !

— Die Pfingstfeiertage . Das Wetter war wie zum
dern geschaffen und doch etwas zu kühl , um wirkliche Ri
stimmung aufkommen zu lassen . Eewitterbildungen
leichte Regen beeinträchtigten am Pfingstfest nachmittciK
Freuden der Natur , denen im übrigen mehr als im L ,
jahre gehuldigt wurde . Die Reichsbahn hatte guten WB'
kehr, der sich glatt abwickelte . Die Ausflügler der LMtzi
suchten vor allem Schwarzwald andere »M
ten sogar die Fahrt ins Hochgebirge , obwohl von dort M»
düngen über Schnee Vorlagen. Die Gastwirte , die auf MH-
Betrieb in den Gartenwirtschaften und im Freien gerech
hatten , erlebten Enttäuschungen . Die Pracht der klu« W»
Wiesen und des grünen Waldes wie die gute Fernsicht
reichen Genuß für die Wanderlustigen .

— Der Stimmzettel für den Volksentscheid . Wie bei
Reichswahlen sind auch beim Volksentscheid nur am
Stimmzettel zulässig . Es würde den bei Einführung
amtlichen Stimmzettels erfolgten Zwecken widerspreche »-
wenn Parteien oder sonstigen Gruppen von Stimmber
tigten gestatter würde, den amtlichen Stimmzettel w

"

»sc

Iranziska .
Der Roman einer Opernsängerin

Von Lisbeth Dil st
Copyright by M . Feuchtwanger , Halle a< d , S.

40 . Fortsetzung.
Eines Abends sagte Franziska plötzlich : „Du wolltest

doch einmal in dem Heidelberger Institut wissenschaftlich
arbeiten bei dem berühmten Doktor , den Namen weiß
ich nit mehr .

" Franziska behielt niemals andere Namen
wie die der Bühnenkünstler .

Hasse wunderte sich über ihr Gedächtnis . „Hast du
einen Grund , mich fortzuschicken? " fragte er . Sie nahm
seinen Kops zwischen ihre Hände . „Sei doch nicht immer
so mißtrauisch "

, sagte sie . „ Ich Hab ' so wenig Zeit für
dich , nachher im Sommer will ich mit dir hinäussahren ins
Grüne , auss Land , aus Wiesen, liegen unter Bäumen ,
Blumen suchen . Aber jetzt fühl ' ich mich nur müd ' und
elend . . .

"

„Dann ist es doppelt nötig , daß du mich hast"
, er¬

widerte Hasse sehr bestimmt . „Was ist es mit deinem
Herzen übrigens , Franziska ? " Er horchte aus diese un¬
regelmäßigen Schläge und griff nach ihrem Puls „Du
scheinst Fieber zu haben ? "

„Ach geh'
, ich Hab ' die erste Orchesterprobe gehabt , das

hat mich ein bissel aufgeregt "
, sagte sie und entzog sich

den unbequem forschenden Blicken . „Ein Pulver kannst
du mir vielleicht geben gegen das Herzklopfen , wenn du
so gut sein willst .

"

„Gegen Herzklopfen gibt 's keine Rezepte als ein ver¬
nünftiges Leben", sagte Hasse . „Du rauchst zu viel und
ißt zu wenig , das ist alles . Tu , was ich dir sage, dann
hört das Herzklopfen von selber auf .

"
Als Hasse auf die Straße hinaustrat , stieß er im halb¬dunklen Hausflur mit einer Dame zusammen . Er griffan den Hut und ließ sie vorangehen , indem er eine Ent¬

schuldigung murmelte . Er -sah sie nicht an , er dachte an

das , was er dort oben mit Franziska gesprochen. Seine
Pulse stürmten ; er ging wie ein Nachtwandler durch die
nebeligen Straßen .

Die Worte Franziskas hatten Wurzel geschlagen.
Er überlegte , daß es, für ihn am besten sei , sich einmal
aus kurze Zeit von ihr zu trennen .

Zu den nervösen Frauen pflegte er zu sagen : es gibtkeine Nerven . Alle nervösen Zuständen liegt ein inner¬
liches Leiden zugrunde , danach muß man suchen . Ja , japdie Herren Aerzte . Was war es denn jetzt bei ihm, daß
ihm das Herz wie ein Hammer schlug , daß er sich wie von
einer Schwäche angewandelt fühlte , daß er diesen weißen
Hals , der so voll aus den Spitzen herauswuchs , mit beiden
Händen hätte zusammenpressen und erwürgen können .

Er liebte sie, liebte sie so wahnsinnig , seit kurzer Zeit
erst, seit er sie als Giulietta gesehen , seit er die Künst¬lerin in ihr erkannt , seit sie ihm zu entgleiten drohte .
Mit dem Ausdruck eines Fanatikers dachte er daran , sieunter seinen Willen zu zwingen , ohne ihr wehzutun und
ohne sie zu verändern oder zu verlieren . Ihre Künstler -
schast drängte sich zwischen ihre Liebe , er empfand es wie
einen Schmerz , daß sie Freiheit von ihm forderte , gerade
jetzt . Es war , als ob ein dunkler Schatten auf seinen
Weg gefallen fei, und er sah diesen Schatten plötzlich vor
sich mit seinen grellen , leuchtenden Augen , dem festen
Römerprofil , dem bleichen Gesicht mit dem zurückge¬
worfenen dunklen Haar . Und zum erstenmal wuchs ein
Verdacht in ihm : „Mariot ? "

Er wußte nicht, daß die Dame im dunkelgrünen
Tuchkleid Elisabeth gewesen war , die mit ihm auf der
Schwelle des Hauses zusammengetroffen war .

Elisabeth , die eine Schneiderin , die im Nachbarhaus
wohnte , suchte , hatte sich im Nebel in der Tür geirrt . Sie
blieb stehen und sah ihm nach, wie er die Straße hinunter¬
ging und in der Dämmerung wie einSchatten verschwand,den der weißliche Dunst in sich aufsog . Sie fühlte ihr
klopfendes Herz plötzlich matt und immer stiller werden .— Es ist vorbei , dachte sie . . . Sie las den Namen „Fran¬

ziska Rott " an der Haustüre . Sie starrte diesen Na
an . Also war es wahr , was man sich zuflüsterte ,
Haffe in ihrem Hause aus - und einging wie ein . . . ^
sprach das Wort Liebhaber nicht aus . Es brach wie AH
in ihr aus gegen dieses kleine runde Schild, dies«»
Namen , diese Sängerin , die sie von der Bühne Hk«
kannte . Es war also wahr . Daß sie so lange sich HE
betrügen lassen . . . Wenn ihr Vetter Worth ihr hier dk-
gegnet wäre , so hätte sie es als selbstverständlich
Pfunden , ihn aus solchen Wegen anzutreffen . Aber er, M
anerkannte Wissenschaftler, der Chirurg mit der sicherst«»
Hand , von dem ihr Vater mit Hochachtung sprach , A
dessen Zukunft sie glaubte wie an einen Stern . . -
ging aus dunklen Wegen , und aus einem solchen war fi«
ihm begegnet .

Es war zu Ende zwischen ihnen . Sie wußte es oun-
Und während sie zu dem ersten Stockwerk nach jenen «k
leuchteten Fenstern aufschaute , hinter deren zugezogeMS
Vorhängen rosenrotes Licht schimmerte , krampfte EbM
beth die Hände zusammen , um die Tränen zu unter¬
drücken , die ihr die Wangen Herabliesen .

Die andere hatte gesiegt.

„Wenn wir ein Unheil ahnen , haben wir fast imrn«* .
recht.

"
Die „Salome " war auf dem Spielplan für den zrE

ten Pfingstfeiertag angekündigt ; es fanden schon
ersten Proben mit Orchester statt .

Hasse war nach Heidelberg abgereist : er hatte o«
sprachen, zur Ausführung herüberzukommen ,
ihm vor , als ob Franziska seine Abreise als ErlqM ^
rung empfand . -

Am letzten Abend hatten sie noch eine Szene wege
des Schleiertanzes miteinander gehabt , und sie warem^
ausgesöhnt voneinander gegangen . Er freute sich
auf diese Aufführung , von der die ganzeStadt seit
sprach. Er hatte das bestimmte Gefühl , daß für ihn ,eine großeEnttäuschung verbunden sei oder Schwereres -

tiich
böi,
»»t.



'
„ citt - r -nt,prcs, .-nscn L- nuroguna M

^ verschicken oder zu verteilen . Nicht amtlich
^ « « m ' cttel sind nach ausdrücklicher Borichrist
Anordnung ungüttig - Auch ist es nicht zuläM .

Stimmzettel gegen Kosienerjatz an Parter -
'

u « ,uaeben. damit der Stimmzettel augerhalu
Zaumes parteimätzig hergerichtet werden

Stimmzettel dürfen erst im Abstimmungsraum
^^1 Adstimmungshandluna an die Stimmaerech-

^ gegeben werden -
_

... Mchrichte « au» aller Welt
u« o»en Unterschriften für das EemeindeSestim -

Der Reichsausschuh für das Eemeindebestim -
lieh durch seinen Arbeitsausschuß dem Reichs -

I^ ^ nten Löste die Sammlung der Unterschriften
u^ Kemeindebestimmungsrecht überreichen . Die Scnn -
»7, die über 2 Millionen Unterschriften enthalten ,
« aus 2 Lastautos zum Reichstag gebracht .

»- dem Abschluß des Frankensälscherprozesses . Dis Plä -
»r» im Frankenfälscherprozeß find geschlossen . Das Ur -
^Mrd Dienstag oder spätestens Mittwoch erwartet .

Manien ratisiziert den Handelsvertrag . Wie die „B . Z .
"

^ Madrid meldet , hat der spanische Wirtschaftsrat ein -
den deutsch-spanischen Handelsvertrag ratifiziert ,

« m der Reichstag nock v'." -. den Psingstferien den Ver¬

mag angenommen hat .
« j. französisch - russischen Schuldenverhandlungen . Die

« Miten der französisch- russischen Schuldenkonserenz sind in
Db letzten Tagen soweit gefördert worden , daß die Vereini -

Ar französischen Anleiheinhaber ausgefordert werden
sich an den Arbeiten der Konferenz zu beteiligen .

Äie Einigung über die Höhe des sährltchen Zinsendienste -
^ nte nicht ereicht werden .
. Streit in der Pariser Automobilinduftrie . Die Streikbe -
'» «asna in der Pariser Automobilindustrie hat jetzt zur
«Asverrung von etwa 30 000 Arbeitern geführt . Nach

Ankündigung der Fabrikleitung soll die Aussperrung
den Psingsttagen aufgehoben , aber nur ein kleiner

Dell der bisherigen Arbeiter wieder eingestellt werden .

Buntes Allerlei
Die Ruinenftädte von Khara -Rhoto in der Wüste Gobi ^

Mfpsche Zeitungen bringen Berichte über die Ergebnisse der
gHsthen Expedition Kozloll , die zurzeit mit Ausgrabungen in
Im Rvinenstadt von Khara -Khtoto im Innern der Wüste Gobi
tHHMgt ist . Diese sagenhafte Stadt , die schon aus der chinefi-
W » Literatur bekannt ist , war vor vielen Jahrhunderten Sitz
ein« mächtigen mongolischen Volksstammcs , der in China ein -
KW 'jcknh von den Chinesen besiegt und aufgerieben wurde .
MK « ptstadt Khara - Khtoto wurde zerstört und mit der Zeit
« EWüstensand verschüttet . Schon mehrmals haben russische
Forscher es versucht , die Ruinenstadt ausfindig zu machen , doch
Mes die abergläubische Bevölkerung nicht dazu kommen . Man
vrÄekmlichte den Weisen die Stelle , um die Schätze , die sie dort
vergraben wähnten , nicht in fremde Sünde fallen zu lassen . Koz-
IM gelang es durch Vermittlung des Trogutenfiirsten Tsasak , die
« ltmaßliche Stelle der Ruinenstadt zu erreichen und bald ent -
stkckk die Ervedition auch dir Svuren früherer menschlicher Sied¬
lungen. Bewässerungskanäle , Grabdenkmäler , sowie die Ruinen
einer Zitadelle zeigten ibnen deutlich , dckß sie auf dem^ rechten
Biege waren , und bald fanden sie weiter nördlich die Stadt . Die
Mtzuern waren unter dem Sande verhältnismäßig gut erhalten .
Bich den Forschungen handelt es sich um kleine , aus Stroh mit
Wm gemischten und gestampften Häusern . Nur die Temvel und
Mntlichen Gebäude sind aus Backstein errichtet , wovon jedoch
>» r die Fundamente erhalten sind . Bei der Durchforschung der
Trüber stieß man auf wertvolle Funde , die auf Sitte und Kultur
der Bewohner schließen ließen . So fand man drei Bücher , ein gut
« taltenes Gemälde , Bilder auf Seide . Masken , einen Buddba -
« ii . mehrere kleine chinesische Götzenstatuen . Auch persische Ma -
« skrivte wurden entdeckt und unter einem Gewölbe befand sich
«i»e Bibliothek von etwa 2000 Bände wertvoller Pergamente ,

^Wzschnitzdrucke und Manuskrivte . Diese Bücher sind in chinest-
Wr , mongolischer , mandschurischer , tibetanischer , aiguraischer und
« einer unbekannten Sprache , wahrscheinlich in der Sprache der
« heimischen, abgefaßt . Die Funde , die man an chinesischem Pa -
Mrgeld machte , deuten auf die Jahre 1287—1368 bin . Demnach
Mrßt man daraus , daß der Untergang Kbara - Kboto mit dem
Mnnmenbruch des Eroßkahnats Peking und der Vertreibung
MMongolen aus China durch die chinesische Mins - Dynastie zu -
fmmcnsällt .

Der Spiegel des Kaspischen Meeres
ŝ iselt seine Höhe von Jahr zu Jahr , so daß oit die Mauern des
»Deren Karawan - Ssaraj in Baku zum Vorschein kommen . Im
»̂ bre 191t, begann , wie die „Rundschau " berichtet , eine nock)

letzt andauernde Senkung des Spiegels , der während acht Jah -« n über einen Meter gefallen ist . Die Ursache dieser Senkung
Vb '.s jetzr noch nicht geklärt . Die Beobachtungen über die durch
7^ ^ lka m das Kaspische Meer ergossenen Wassermengen und
« Bestimmung der Jahresniederschläge haben gezeigt , daß zwl -

diesen und den Schwankungen des Seesviegels keine volle»
Gängigkeit besteht . Die Veränderungen können offensichtlich«utzt allein auf klimatisch «« Ursachen zurückgesübrt werden . Am

^
a«cscheinl :chstcn ist, daß sie mit Erdveränderunsen einhergehen .

^ kaukasische Gebirge ist noch verhältnismäßig jung , seine« rsketten sind noch nicht endgültig formiert . Hiervon zeugen die
^ Mlgcn Erderschütterungen , die Auswürfe der Vulkane , das Er -
^ lnen

. neuer Inseln im Kaspischen Meer und schließlich die
Mähliche Senkung des Users des Schwarzen Meeres und die
k»ung des Users des Kaspischen Meeres . Besonders stark kom¬

men Erscheinungen im kaukasischen Gebirge dort zum Aus -
e . . wo es ins Meer steigt , d. h . bei der Halbinsel Apscherou .

arbeiten die Vulkane besonders energisch , und am Meer
neue unterirdische Gebirge u . a . zum Vorschein . Die Ta -

«
" " Vergleichung sind jedoch noch germg . Die systema -

t« r Beobachtung in Baku , Petrowsk und an anderen Orten k»>-"Ivischen Meres hat erst 1900 begonnen .
- Ein Knabe »en einem Bären zerfleischt . In Bern fuhr einn»er Mann der die Hecrschan über sein Fahrrad verloren

die Mauer des Bärengrabens und stürzte in den
i>. hinunter . Fast gleichzeitig stürzte ein lOiähriger Knabe
list l

"
- laben . Während dem elfteren den die Bären unbebel -

k
' ' V8en 2, ^ zugewonen werden konnte , an dem er aus

der kletterte , stürzten sich die Bären aus den Knaben ,
KnaK

E
. " kerrde Wunde erhalten batte . Die Tiere rissen dem

En eine Sämiter weg und den Bauch aui . sodaß die Einge -
äesabi- Avh lagen . Dem Bakenwärter gelang cs unter Lebcns -

- ' Erlich, den Knaben zu befreien , der in hoffnungslosem
Svital gebrockt wurde .

! j ^
E

^ znstung für die Einigkeit der Kirchen . Der betagte Mil -
kiichen Henry Lunn ,der in ganz Europa als Leiter der bri -

-T ^ EOtenagentur bekannt ist und eine Reibe von Gast -
tzi»t bö» Schweiz und in anderen europäischen Landern be-" veranntaeaebeil . daß er kein ganzes Vermögen »nr ftzär-

I dernng der Einigkeit unter den Kirchen und Völkern verwenden
wird . Er bat einen Sir - Henry - L «>nn - Trust gegründet zur Ver¬
waltung eines Fonds für diesen Zweck.

Erlskge der christlichen Elternschaft in Sachsen . Im Freistaat
Sachsen haben am lentcn Sonntag unter überall gestiegener
Woblbeteiliaunn die dresiäbriaen Wahlen zum Elternbeirnt
stattgefimden . Trat » lebhafter Agitation seitens der Freunde
der weltlichen Schule staben die christlichen Elternvereine nach
dem bisherigen 6>esan >tera " bnis gegenüber dem Voriabre wei¬
tere Fortschritte gemacht . In 311 Schulen wurde gewählt ' 1916
lim Iah, ., lo -iz - i «7--z ch,jst ' ; che «, „ d igl -iz ( 1379 , meltlicke El -
ternh » ir § te ^ je -hsütliche Mehrheit beträgt ügp Sitze l192ö :

sitze .) Die chri ^ iicken Ne - e ! ne hohen 73 S ' tze . die weltlichen
6 ämtze aemonnen Etwa 100 Schulen heben noch zu wählen .

Eine Weltstattktik der Kroktwgoen . Die Geiomtzabl der Auto -
mobile in der Welt , di - der Verfemen - «md La «tenhei ' ' rder >ing
dienen , belief hch nach einer Zusammenstellung «n der " einziger
Illustrierten Zeitung am 1 . Januar 1926 auf fast 26 Millionen .Fast BiemüMel . nämlich nicht weniger als Vrozent entfallen
auf die Vereinigten Staaten , nämlich 20 Millionen . Sonst be¬
sitzt nur nock England web : als 1 Million Kraftwagen nämlich
1 : t71 ooo . Deutschland bat es noch nickt aui eine halbe Million
gebrockt . Dock gebt bei uns raich die Zahl in die Höbe : denn es
gab 1 »24 in Deoticklaud erst 239 032 . Neujahr 1926 126 826 Au¬
tos . In Deutschland lammt ein AMuto au ? IM Einwohner , in
Frankreich auf " 1 . in England au ? 60 . in den Vereinigten Staa¬
ten oui 6 . Nordamerika näbcrt stck bereits dem Zeitpunkt , wo
bald ieder Erwackkene ein eigenes Auto bestben wird .

Rückgang der Bienenzucht . Im Iabre iai3 waren im Reichs
noch vorhanden ? 290 3zn Bienenstöcke , im Iabre 1921 waren es
nur noch 1 930 382 . Im Iabre 1922 war ihre Zahl aul 1 831 006
zurückgegangen und die Zählung am 1 Dezember des Voriabres
ergab nur noch 1 631 0«A Bienenstöcke . Van dieser Zahl entfielen
aus Sllddeutichland '. Bayern 320 063 . Württemberg 90 173 . Ba¬
den 81 583 , Hessen- Nassau 37 227 , Hessen 20 378 und Hohenzollern
1316.

Frostschäden »n den Meinberoen . Auch in den Weinbergen der
Pfalz bat der starke Frost zu Anfang der vorigen Woche beträcht¬
lichen Schaden angcricktet . So sind in Bad Dürkbeim die Wein¬
berge auf eine weite Strecke vollkommen braun , so daß sich meh¬
rere Winzer dazu enticklofien haben , die geschädigten Wein -
besre auszuroden , um jetzt Kartoffeln anzupflanzcn .

SieSWllehmin
Wo es gilt , Neues zu gestalten , sich für ein Ideal einzusctzen .

da ist die Jugend am rechten Platze . Noch nie zuvor ist Leibes¬
übung so Herzensangelegenheit junger Menschen gewesen wie
beute . Aui dem Gebiete des Turnens und des Sports ist alles
im Zustand der Gärung begreifen . Neuanschauungen bilden sich .
Altüberkommene Vorurteile werden beisete gelegt . Keiner kann
mekr on der Gewalt , die sich in der ganzen Sportbewegung gel¬
lend macht , vorübergeken . Körpererziehung ist das Gespräch
des Tages . Sportliche Ereignisse haben den Charakter von Er¬
lebnissen illr die gesamte Welt .

Mit zunehmender Tätigkeit der Frau im Beruislebcn wächst
auch die Erkenntnis des Wertes einer wirklich gründlichen Kör -
verausbildung der Frau .

Turnen iand als erstes mehr Beachtung beim weiblichen Ge¬
schlecht, ibm folgte Rudern , Wandern , Skiläufen , selbst Leicht¬
athletik dato nach Immer mehr Sportarten erschließen sich der
Frau . Die Bewegung nimmt einen ungeheuren Aufschwung .
Bald wird es eins Selbstverständlichkeit sein , was heute erst
Mode ist , baß eine Frau , die etwas auf sich hält , mindestens
einem Sport huldigt — mehr noch : eins Forderung der allge¬
meinen Volkserziebung .

Vom Rcichsausschuß für L ° ibesübungcn ist ein Eesetzentwuri
ausgearbeitet worden , der dabin zielt , das Soortvflichtgesetz für
beiderlei Geschlechter in Kraft treten zu lassen . Eine nicht kleine
Anzakl Frauen nehmen an den Kursen der deutschen Hochschule
für Leibesübungen zur Ausbildung von Turn - und Svortlebre -
rinnen teil . Im Sommer 1921 setzte sich die Studentenschaft der
Hochschule zur Hüllte bereits aus Frauen zusammen und ihre
Zabl ist ständig im Wachsen begriffen .

Es bandelt sich also jetzt darum , einen Stab von Svortlebre -
rinncn beranzubildcn , der imstande ist . dank seiner gründlichen ,
sowohl theoretischen wie praktischen Vorbildung auf dem Ge¬
biete der Körpererziehung der Frau , Neues zu schassen und zu
fördern .

In dem Maße , wie die Zabl derjenigen Frauen zunimmt , die
„bewußt " Leibesübungen treiben , bekundet sich das Bestreben ,
den männlichen Einfluß aus den Hebungen der Frau mehr und
mehr auszuschalten und die Körperschulung der Frau aus ihren
besonderen anatomischen , vbsiologischen und psychischen Bedin¬
gungen zu gestalten . Denn ja nur die Folgerungen , die die
Frau aus einem schien Verständnis ihrer selbst zieht , können
und werden für sie von Nutzen sein und darüber hinaus eine
der Frauenfreie entsprechende Ausdrucksmöglichkeit schallen —
Frauenkultur — und das ist ja unser oller Ziel .

Hier liegt die praktische und ideelle Ausgabe des werdenden
Veruies der Soortlcbrerin . Eine Schule , nur von Frauen ge¬
leitet , nur von Frauen besucht , könnte alle Eriabrungen und
Erkenntnisse , die Frauen aus diesem Gebiet bereits gesammelt
haben , iür sie dienstbar machen — ein Schritt näber dem Ziel ,
durch geistige Erfassung und Durcharbeitung , durch das Wissen
um Sinn und Zweck jeder einzelnen Uebung weibliche Köroer¬
schulung zu einem gesundbeits - und kultnrfördernden Faktor von
bervorragender Bedeutung in der Erziehung unseres Volkes zu
machen .

Haben Frauen erst einmal diese bobe Ausgabe erkannt , so
werden immer mehr und mebr sich diesem Berufe widmen wol¬
len . Die Ausbildunssmöglichkeitcn dazu sind bei uns zurzeit
folgende :

Absolvierung eines in Soandau an der preußischen Hochschule
für Leibesübungen alljährlich abgehaltenen zwölimonatigen
Lehrganges und Ablegung des dortigen Schlußexamens , wonach
die Schülerin die Befähigung zur staatlichen Turn - und Soort -
lebrrrin bescheinigt erbält ( jedoch nicht vor dem 19. Lebens¬
jahr ) an einer Schule als Turn - oder Schmimmlebrerin beschäf¬
tigt werden darf . Daran anschließend noch vier Semester Stu¬
dium an der deutschen Hochschule iür Leibesübungen in Berlin .

Während dieses Studiums ist besonderer Wert auf Sonder -
ausbildung in rbylinischer Gymnastik zu legen . Deutlich er¬
obert sich rkytmischc Gymnastik mebr und mehr den Boden . Sie
bietet der Fraucnseele die Möglichkeit , sich in edlen , aus dem In¬
nert - des Individuums aufsteigenden , körperlich empfundenen
Lanzfornren zu offenbaren . Dabrr steigert sich täglich das In¬
teresse an rhytmischen Eymnaftikkursen und überwiest noch ge-
zenüber allen anderen Unterrichtsfächern der Frau . Die zurzeit
daran tätigen Lehrerinnen können den Anforderungen nicht ge¬
nügen . So bietet sich hier den Frauen als Selbstunternehme -
cinnen ein günstiges Feld »

Neueste MachrichreN»
Voraussetzungen deutscher Außenpolitik . Eine Unter¬

redung mit Dr . Stresemann .
T .U . Stettin , 24 . Mai . . Reichsministcr Dr . Strese¬

mann gewährte dem Vertreter des „Stettiner General - -
anzeigers " eine Unterredung , in der er über die Voraus¬
setzungen und Ausblicke der deutschen Außenpolitik u . a .
folgendes erklärte : Das Ziel unserer Außenpolitik ist
klar , es ist die Gesundung unseres Volkes aus friedlichem s

Wege , unsere Wiedererstarkung und damit die Schaffung
der Grundlage einer freien gesicherten und entwicklungs¬
fähigen Existenz jedes Einzelnen und der Nation . Tie
Erreichung dieses Zieles erfordert als Grundbedingung
eine Zusammenfassung des deutschen Volkes zu einein ein¬
heitlichen Willen . Eine Außenpolitik , die nicht durch
einen starken Votkswillen getragen wird , kann nie Erfolg
versprechen . Ob unsere Generation die Zeit der deutschen
Freiheit erleben wird , ist zweifelhaft . Und doch müssen
wir alle sie herbeiwünschen und unausgesetzt daran ar¬
beiten , um sie für unsere Kinder und Kindeskinder zu er¬
reichen . Wer an das Ziel nicht glaubt und innerlich nicht
davon überzeugt ist , daß die Arbeit erfolgreich zu leisten
ist , wird nie in der Lage sein , allen Schwierigkeiten der
Außenpolitik zum Trotz sich durchsetzen .

Von besonderer Bedeutung sind beim Heranarbeiten
an das Ziel die von der politischen Führung einzufchlagen -
den Methoden . Jeder Realpolitiker ist sich darüber klar ,
daß die Methode der Gewalt für uns nicht in Frage kom¬
men kann . Es bleibt uns also nur die diplomatische Klein¬
arbeit übrig . Unsere Diplomatie kann sich nur durch¬
setzen , wenn sie alle nationalen Beziehungen benützt und
ausbaut .

Auf dieser Linie liegt auch die Arbeit im Völkerbund .
Selbstverständlich kann und wird die Entscheidung , ob wir
in Genf Mitarbeiten sollen , nur davon abhängen , ob wir
uns für unsere eigene politische Arbeit einen Erfolg ver¬
sprechen . Allein schon die Tatsache , daß Genf bei jeder
Völkerbundstagung ein Treffpunkt der Staatsmänner der
Welt ist , wo die verschiedensten , in fast allen Füllen unsere
Interessen berührenden Fragen zur Erörterung stehen ,
macht es wünschenswert , dort vertreten zu sein , natürlich
nur unter den Voraussetzungen , die dem Ansehen und der
Würde der Reiches in jeder -Form gerecht werden , Voraus¬
setzungen , an denen aber nicht gezweifelt zu werden
braucht . Zum Schluß kam Dr . Stressmann auf die wirt¬
schaftliche Geltung Deutschlands zu sprechen und betonte ,
die Wiederherstellung des wirtschaftlichen Gleichgewichts
setze voraus , daß auch das politische europäische Gleich¬
gewicht wiederhergestellt werde . Europäisches Gleich¬
gewicht sei aber ohne ein gesundes Deutschland nicht
möglich .
Ein Memorandum Boncours an die Abrüstungskonferenz .

T .U . Paris , 24 . Mai . Paul Boncour übermittelte der
Abrüstungskonferenz in Genf ein Memorandum zur Un¬
terstützung der französischen Vorschläge . Das Memoran¬
dum legt die Vorschläge Boncours , die Verminderung der
Rüstungen von wirksamen Sicherheitsgarantien ab¬
hängig zu machen , noch einmal besonders fest . Es ent¬
hält Ausführungsbestimmungen für ein beschleunigtes
Verfahren des Völkerbundsrates bei der Bestimmung des
Angreifers . Es wird besonders Bezug auf das Vorgehen
des Völkerbundsrates anläßlich des griechisch -bulgarischen
Zwischenfalls im vergangenen Herbst genommen . Be¬
sondere Bedeutung wird der Schnelligkeit bei der Durch¬
führung der beim plötzlichen Ausbruch eines Konfliktes
vom Völkerbundsrat gegebenen Empfehlungen mili¬
tärischer und wirtschaftlicher Hilfeleistung beigemessen .
Der Rat soll im Ernstfall spätestens 48 Stunden nach Ein¬
treffen der Nachricht von einem Konflikt in Gens zu¬
sammentreten . Besondere Unterausschüsse sollen im vor¬
aus gebildet und ihre Arbeitsweise soll im voraus fest¬
gesetzt werden . Einstimmigkeit soll bei den Beschlüssen
darüber nicht nötig sein , weil sonst die Aktion des Rates
gefährdet werde . In dem Memorandum wird gefordert ,
daß im Falle eines plötzlich ausbrechenden Konflikts der
Völkerbundsrat einen sofortigen Waffenstillstand vor¬
schreibt . Das Beispiel des griechisch -bulgarischen Kon¬
fliktes zeige , wie wirksam diese Maßnahme sein könne ,
wenn sie mit der nötigen Schnelligkeit getroffen werde .
Für die Durchführung der in Artikel 16 des Völkerbunds¬
paktes vorgesehenen militärischen Hilfeleistungen wird
eine enge Zusammenarbeit der Generalstäbe jener Länder
vorgeschlagen , die gegebenenfalls teilzunehmen gewillt
sind . Auch für die wirtschaftlichen Hilfeleistungen sollen
im voraus methodische Regeln ausgestellt werden . Die
Länder , die für Hifeleistungen in Betracht kommen , sollen
vom Rate erst im Bedarfsfälle bestimmt werden .

Die heutige Sitzung des Redaktionsksmitees der Ab¬
rüstungskonferenz . Negatives Berhandlungseegebnis .

T .U . Genf , 24 . Mai . Das Redaktionskomitee der Ab¬
rüstungskonferenz hielt heute vormittag eine halbstündige
Sitzung hinter verschlossenen Türen ab . Aus Grund von
Verhandlungen während der Feiertage erfolgte eine
Einigung zwischen den englischen und französischen Ver¬
tretern dahingehend , daß die Punkte 5a und 5b des Frage¬
bogens , die denZusammenhang zwischen den militärischen
Rüstungen eines Landes und der durch Artikel 16 der
Völkerbundssatzung gewährten Sicherheit betreffen , mit
dem letzten Memorandum Paul Boncours an den Völker¬
bundsrat zur Entscheidung gehen sollen . Der Vertreter
Englands erklärte , daß diese Frage unmittelbar die Sat¬
zung des Völkerbundes angehe und daher nur von ihm
zu behandeln sei . Weiter erklärte er , die Verpflichtung
übernehmen zu wollen , daß dieser Fragenkomplex auf
der Kommenden Iunitagung des Völkerbundsrates von
seiner Regierung vorgelegt werden würde , ohne aber den
Standpunkt der englischen Regierung in irgend einer
Richtung hierin festlegen zu wollen . Damit ist der äußerst
schwierige Punkt vorläufig aus der Debatte ausgeschieden .

Weiter wurde in der heutigen Sitzung über den Zu¬
satz zum Ratsprotokoll vom 12 . Dezember 1925 verhan¬
delt . der die Frage der Militärkontrolle der Völkerbunds¬
staaten nach erfolgter Abrüstung betrifft . Eine Einigung
zwischen England einerseits und Frankreich und Spanien
andererseits konnte nicht herbeigeführt werden , so daß
dieser Punkt nicht in den Fragebogen ausgenommen wird .
Der Vertreter Englands nahm einen ziemlich ablehnenden
Ständpunkt ein . Es wurde beschlossen , diese Frage ohne
Stellungnahme der Redaktionskommission an die Mili¬
tärkommission des Völkerbundes weiter zu leiten . Heute
nachmittag findet eine zweite geheime Sitzung des Re¬
daktionskomitees statt , in der Punkt 7 des Fragebogens
behandelt werden soll , der die allgemeine und regionale
Abrüstung und Sicherheit betrifft . Voraussichtlich wird
morgen oder übermorgen eine Vollsitzung der Abrüstungs¬
konferenz stattfinden , die sich dann für einige Zeit auf -
lösen und die ganze Materie der militärischen , politischen



und wirtschaftlichen Kommission zur weiteren Behand¬
lung überweisen wird .
Graf Bernstorfs stimmt dem französisch -englischen Kom¬

promiß zu .
T .U . Berlin . 25 . Mai . Die „Voss . Zeitung « meldet

aus Genf , daß in der Abrüstungskommission der deutsche
Delegierte Graf Bernstorff dem sranzösisch-englischenKom-
promiß zugestimmt und seiner Freude darüber Ausdruck
gegeben hat , daß in einer so heiklen Frage eine Einigung
erzielt werden könnte .

Die Verhandlungen des Redaktionskomitees der Ab¬
rüstungskommission.

T . U . Genf , 25 . Mai . Die Verhandlungen des Re¬
daktionskomitees der Abrüstungskommission wurden am
Montag nachmittag unter dem Vorsitz des Holländers
Laudon wieder ausgenommen und die Diskussion über die
letzten Punkte des Fragebogens fortgesetzt . Es wurde
zuerst Punkt sieben des Fragebogens über den Zusammen¬
hang Zwischen der regionalen und der allgemeinen Ab¬
rüstung behandelt . Ferner lag ein Zusatzantrag Gibson-
Sokal (Amerika -Polen ) vor , der auf die amerikanischen
Wünsche zurückzuführen ist , die regionale Entwaffnung
zuerst zur Behandlung zu empfehlen und dann erst die
allgemeine Abrüstung zu verhandeln . In der Sitzung
wurde jedoch , den polnischen Wünschen entsprechend , be¬
schlossen , der Unterkommission die Frage zur Unter¬
suchung zu übergeben , ob die regionale Abrüstung als eine
Etappe der allgemeinen Abrüstung behandelt werden
könnte . Der amerikanische Vorschlag wurde schließlich
von den Antragstellern wieder zurückgezogen .

Darauf wurde ein Vorschlag des englischen Vertreters
der Unterkommission überwiesen , der in Anlehnung an
den deutschen Vorschlag über die Methode zur Ausschal¬
tung des Gas - und Luftkrieges eine Untersuchung des
Gaskrieges und der besonderen Mittel zu seiner Ver¬
minderung verlangt . Die Angst vyr den französischen Luft¬
rüstungen dürfte hierbei für die neuerliche englische Stel¬
lungnahme ausschlaggebend eine Rolle gespielt haben .

Ferner wurde in der Sitzung ein Vorschlag, nach dem
besondere Marine - und Militärsachverständkge zur Unter¬
suchung der militärischen Kräfte des Landes zu entsenden
seien , fallen gelassen. Das Redaktionskomitee tritt am
Dienstag vormittag 10 Uhr zum letzten Mal zusammen ,
um den Bericht des belgischen Delegierten Brouquere
über das Ergebnis der Arbeiten des Komitees entgegen¬
zunehmen . Um 5 Uhr findet dann eine Vollsitzung der
Abrüstungskommission statt , bei der Brouquere seinen Be¬
richt über die Tätigkeit der Redaktionskommission vor¬
legen wird . Es ist geplant , am Mittwoch vormittag eine
letzte Vollsitzung einzuberufen , die sich hierauf vertagen
und die Arbeiten den Unterkommissionen zur Bearbeitung
überweisen wird . Aufgabe der Unterkommission wird es
sein, nach erfolgter Einigung über den materiellen Inhalt
des Fragebogens das gesamte Material ihren Regie -

rungen zu überweisen , die dann ihrerseits hierzu und zu
der Frage des Programmes einer einzuberufenden allge¬
meinen Abrüstungskonferenz Stellung zu nehmen haben .
Der frühere Abschluß der Beratungen der Vollkonferenz
wird vielfach darauf zurückgeführt , daß der französische
Delegierte Paul Boncour beabsichtigt , an dem Sozialisten¬
kongreß in Clermont -Ferrand teilzunehmen , auf dem es
zu heftigen Angriffen gegen ihn gekommen sein soll . Die
wesentlichsten Punkte derVerhandlungen des Redaktions¬
komitees , die Frage des Artikels 16 und das vom Genfer
Protokolls ausgehende Memorandum Paul Boncours sind
in der heutigen Vormittagssitzung an den Völkerbunds¬
rat überwiesen worden . Hiermit ist die wesentlichste Frage
des Abrüstungsproblems der deutschen Einflußnahme ent¬
zogen worden .

Gautag des Reichsbanners in Dortmund.
T .U . Dortmund , 24. Mai . Das Reichsbanner veran¬

staltete zu Pfingsten in Dortmund unter regerBeteiligung
seiner Anhänger den zweiten Gautag des Gaues West¬
liches Westfalen . Die Veranstaltung wurde am Sams¬
tag durch einen Fackelzug eingeleitet . Am Sonntag fand
auf dem Hansaplatz eine große Kundgebung statt , wor¬
auf sich die Teilnehmer nach der Westfalenhalle begaben .
An dem Hauptfestakt in der Westfalenhalle nahm der
preußische Finanzminister Dr . Höpker -Aschoff teil , außer¬
dem Oberpräsident Gronowski , Regierungspräsident
König und mehrere Reichstags - und Landtagsabgeord¬
nete . Minister Höpker -Aschoff wandte sich gegen die von
der Reichregierung erlassene Flaggenverordnung , die er
als vollkommen verfehlt bezeichnete . Dis Flaggenfrage
könne nicht mit einem schwachen Kompromiß gelöst wer¬
den . Aufgabe des Reichsbanners werde es fein , einen
Entscheid herbeizuführen , der mit überwältigender Mehr¬
heit den Farben schwarz-rot -gold Anerkennung und Gel¬
tung bringen werde . In der Frage der Fürstenabfindung
könne das Reichsbanner eine bestimmte Parole nicht aus¬
geben , da die drei unter ihm vereinigten Parteien ge¬
teilter Meinung seien . Alle Republikaner sind sich dar¬
über einig , daß eine gerechte Lösung gefunden werden
muß . Weiter ging der Redner aus die Haussuchungen bei
Vertretern der Rechtsparteien ein und erklärte , die
jüngsten Ereignisse hätten gezeigt , daß die preußische Re¬
gierung auf dem Posten sei und auch in Zukunft alles tun
werde , um Putschgerüchte , von welcher Seite sie auch kom¬
men mögen , im Keime zu ersticken . Deutschland könne
nur im Zeichen der Republik groß und stark werden . Mit
einer Ehrung für die Gefallenen fand die Veranstaltung
ihr Ende .

sang des Unglücks läßt sich zur Zeit noch nicht übe»Die Hauptfeuerwache München leistete die
*

^Aufräumungsarbeiten . Wie der Telunion von der t?^
stelle mitgeteilt wird , schätzt man die Zahl der Tot ^
30 , die Zahl der Verwundeten auf etwa 60 .

^

Heiteres .

Ein schweres Eisenbahnunglück bei München .
T .U . München , 25 . Mai . Am Montag abend gegen 11

Uhr ereignete sich in der Nähe Münchens ein schweres
Eisenbahnunglück . Kurz vor dem Hauptbahnhof über¬
fuhr ein beschleunigter Personenzug das Einfahrtssignal
und fuhr in größter Fahrt aus einen Personenzug auf , so -
daß eine Reihe von Wagen in Trümmer ging . Der Um -

Boshaft . „Ihre Praxis werde immer größer , ronomi » .Kinderärztiu dauernd ! Dabei weiß ich genau , daß daseiner Freundin ihr einziger Patient ist !« — „Na de » ^
wächst doch !« (»Meggendorfer Bläu ) ''

.. ,-'Gefährlich. „Was habt ihr denn beute in der Schul ? ^
Hänschen? « — „Bon den Pelztieren , und daß sie im En»einen anderen Pelz tragen als im Winter .« — „Erzähle ^
der Mutter nicht; sie will sonst auch gleich einen Commerwo ^

(„Fliegende Blatten
*

Freilich . „Dies arme Wesen liegt jämmerlich darnieder« »ten die Aerzte kopfschüttelnd . — „Was für ein Wesenfragte jemand teilnehmend . — „Das Bauwesen .« M
(„Kladderadatsch» vLieber Simplizissimus . Ich fuhr dritter Klasse von Ml, »»nach Burghausen . In Mühldorf mußte ich umsteigen. Der u?den ich nun bestieg , batte nur vierte Klasse und einenzweiter Klasse . Ich setzte mich zweite Klasse . Kurz darauf ka»^ ?Kontrolleur : „Sie müassn entweda draufzahln oda Eabnad ' vierte Klaß biniara setzn !« Ich wies daraus hin , daß ickDritter - Klasse - Fahrrarte hatte und , wenn ich seiner Wns^ »Folge leisten würde , ausgeschmiert sei . Der Maun ging weg ?kam nach geraumer Zeit wieder : „Sie «

, sagte er, „wir bam üd«dö halbe Streck nach Burghausen . Bis jetzt bam Sie d '
ausgschmiert und san um a Klaß höher gfabrn . Lassn Eabna ic, »S i e ausschmiern und sahrn S ' um a Klaß niedara !" Ichmich in d . e vierte Klasse . „Simvlizissimus^ ,Man kennt ihn . „Das Mädchen, das meine Frau wird ni„bSinn für Humor haben . « — „Ganz richtig , sonst nimmt sft ^
nicht! '- - - - - - - ' („Fliegende Blätter "

)
'

Schonende Behandlung der Wäsche erreicht man nur duEVerwendung einer milden Seife von größter Reinigungs - nutzSchaumkraft . Man muß natürlich die Gewähr haben , daß siekeinerlei schädliche Bestandteile , die das Gewebe oder die Farbenangreifen , enthält . Die seit Jahrzehnten in der ganzen Lfttbewährte Sunlicht -Seise entspricht diesen Bedingungen wohl an,besten, denn sie wird nur aus den alleredelsten Rohstoffen unterstreng wissenschaftlicher Kontrolle hergestellt . Für die absolute '
Reinheit bürgt die bekannte Sunlicht -Gesellschaft A .G . , Mann¬heim-Rheinau . Sunlicht -Seise ist von höchster Ausgiebigkeitund erleichtert das Waschen . Ihrer vorzüglichen Beschaffenheit
wegen kann sie auch für alle anderen Zwecke und ganz beson¬ders gut zur Körperpflege verwendet werden .

'

Sie werden vorzeitig alt bei dem Tempo unserer heutigenZeit , wenn Sie sich nicht Ihre volle Frische erhalten und allesvermeiden , was Herz und Nerven erregt . Nehmen Sie darumals Kaffee „Quieta "
. Er enthält reinen Bohnenkaffee und

Kaffee-Gewürz nach der berühmten Wiener Art , schmeckt vor¬
züglich und hat eine angenehme , anregende , nicht aufregende
Wirkung .

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch.
Heber Mitteleuropa befinden sich kleine TiefdruL-

störungen , die zu Gewittern führen werden . Im übrigen
ist aber für Mittwoch vielfach heiteres und trockenes , im¬
mer noch kühles Wetter zu erwarten .

Mikchversorgmrg.
Bon Dienstag , den 25 ds. Mts . ab. wird

der Milchverkaufepreis in hiesiger Stadt von
34 Pfennig auf »2 Pfennig pro Liter ermäßigt

Durlach , den 22 Mai 1926 .
Der Oberbürgermeister .

»ie 8M»M Im ««
bat jeder , der sick von der
Stadt . Sparkasse Durlack

sinn nei
geben läßt, wodurch Gelegen -
kelt geboten ist, auch die klein¬
sten Beträge zu sparen. Die
Helmsparbüchse wird zur Ent¬
leerung und Gutschrift - er an-
gesammelteuBeträge am Schal¬
ter der städt . Sparkasse vorge¬
legt . Kosten erwachsen durch
- ie Benützung der Hetmspar-
bückseu nicht. Anmeldungen
werden am Sparkassenschalter
eutgegeugeuommeu.
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Ourlacb , sten 25 . illai 1926 .
Oie trauernsten Hinterbliebenen ;

MS » MlMi ' II . skSll
«sk> ainmlsi ' u . fks«,
ms» amiMl'. Nkill -vokii
»sinkieß mitkitlei'.

Oie Oeerstigung linstet Donnerstag
nachmittag 4 tjbr auf stsm hiesigen
krisstbok statt .

Tüchtige
Frau

fürGartenarbeitgesucht
Z» erfragen im Verl

Einen selbstgefertigten
KMeitem««

llsntzsazimz .

(Tragkraft ca . 8 Ztr ).
sowie verschied , leichte
Handleiterwagen zum
Teil zerlegbar als

Pritfcheuwage «
( Neuheit ) billig zu ver¬
kaufen

I . Hartmann
Pfinzstraße 63.

Kllen stsnjenigsn , welche meine
liebe k'rau , unsere gute Mutter

Odler llunvgeruik

Abzuholen od . in gute
Hände zu verschenken .

Zu erfragen
Bäderür. 3 im Laden.

Gute
Nutz- u. Fahrkuh
zu verkaufen. (Geht auf
beiden Seiten .)
Stnpferich , Haus 101 .

1 Ziege
2 Jahre alt ist zu ver¬
kaufen
Palmbach» Haus 41 .

Ein guterhaltener

KlMsMlMgtt
ist billig zu verkaufen.

Kroneustr. 5, II . St .

wirktabstollcnd . klsüiick geiärbte Sskne ent-
siellen das sckör.sts Fntlita. Leibs Lckön -
beitskekler werben sokort in vollkommen
unsckäbllcksrtVeissbeseitigt burckbieSaka-
paste Lklorodont . Overall ru haben.

Kiichenschronk, Kü¬
chenschaft und Tiich .
gut erhalten zu ver¬
kaufen

Mittelstr. 11 , 2. Stck .

ge >». 8vl »»ilv
Lur leisten Ruhestätte begleiteten ,
unssrn berLlleds »en Dank . Öesoostsren
Dank Herrn Laplan ttlink kür stie
üesueke unst stie trostreiche Orabrsste ,sowie für alle Lrann - unst Oluwen-
spensten.

Starkes Marken-
Herrenfahrrad

gut erhalt , für 4S -F.
gutaearbeit . gut erhalt .

Plüschdiwan
für 43 »4! zu verkaufen.

Karlsruhe ,
Herrenstr. 20. 1 . Vogel.

Ourlacb , sten 25 . lllai 1926 .
Oie trauernsten Hinterbliebenen :

Valentin LpvoL
rsmlli » billig

„ Lnppvs .

vöS «UMS»

1 schw . eichener
Tisck,

u . 4 Patentstühle für
32 ^1 zu verkaufen, alle
Teile ganz ne«.

Angebote unt . Nr 226
an den Verlag.

Ein zuverlässiger
Mann,

für wöchentlich einige
Stunden zum Ein-
kafsirren gesucht.

Zu erfragen im Verl

kl
'
Ißlg

»isisslss aorsiaes
im

MlseHe ? iWülsll .

„ IVISSIL "

8e86n WIl8 lI88
kliebts ansteies nehmen.

Kiuliorii -st p«tlivliiv
l .st «tstvkv .

Sia
x«deso

Ei«
M To

Sbd
g,»oer>
leiten ,
lehnt.

Sn !
Aleldui
planes ,

Graf
mrde«
de « en

ji so
h-ft , ge
Seftellt
aelspäie
Miinchei
Llockrvä
dem Zu
Führer
es sei a
hebunge
«sH . 7
Zng «ft
tzahnhoj
ßete Fa
Mg gei
Ks der
Mmesi

814
lckFck

fein '
4§ r

der Loko
0en in

aem
llts

l̂jonc
der
auf
e m
en le

^ ile de>
war

« r als
lei« bes
Klasse a
Skichsben

Allpapier, Alleisech
Lumpen, s Metalle

kauft stets zu äußersten Tagespreisen

H. Blech. SchloWkchk
Telephon 403 .

Empfehle Zöpfe «-
Haarkette« . defekte
Haararbeiten rep«
r>ere billig .

K. Mösch . Frises
Durlach . Waldstr. ^ .

Unfall i
«tlMon
^ahrhoj
sptnh ge« ten . u»^ ngswa>
norher u
oeuerwe
Sftahren
>«agen d
»iejer W
»ich
«°m Msi
teilweise
Schweiße

All
^ erkenn
Personal
«Le Re, ,'««rdrn .

stra
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